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dafür da ist, bei Inanspruchnahme von Kassaskonto
prompte Regulierung zu verlangen, so ist doch eine ge-
wisse Kulanz in dieser Hinsicht angebracht, und ist auch
auf der Versammlung im Interesse eines angenehmen Ge-
Schäftsverkehrs allseitig befürwortet worden.

Darüber, wie sich die neue Seidenkonvention in der
Praxis bewährt hat, wird dem „B. C." aus Krefelder
Fabrikantenkreisen folgendes geschrieben :

Es sind nunmehr bald drei Monate ins Land ge-
gangen, seitdem die im September vorigen Jahres be-
schlossene Konvention der Seidenwaren-Grossisten und
die sich daran anschliessende der Seidonwaren-Fabrikanten
in Wirksamkeit getreten sind. Lässt sich auch heute
noch kein abschliessendes Urteil fällen, so steht doch
soviel fest, dass die gegnerischen Stimmen, die sich so-
gleich nach dem Bekanntwerden der Beschlüsse so laut
erhoben, gänzlich verstummt sind. Man könnte ja an-
nehmen, dass die Geschlossenheit der Grossisten und
Fabrikanten-Vereinigungen eine weitere Opposition als
aussichtslos habe erscheinen lassen, und man sich wohl
oder übel in das Unabänderliche gefügt habe. Das mag
ja auch wohl in etwa der Fall sein, im allgemeinen aber
hat sich die Einführung der neuen Konditionen bis jetzt
viel glatter abgewickelt, als man zu Anfang selbst inner-
halb der Vereinigungen hoffen zu dürfen glaubte, und
das Nutzbringende der einheitlichen Kaufbedingungen
tritt so eklatant zutage, dass wohl keiner der dabei Be-
teiligten die früheren Verhältnisse zurück wünschen
möchte.

Vor allem haben sich die Befürchtungen, dass ein
Rückgang des Konsums die erste Folge der neuen Konven-
tionen sein würde, als völlig unbegründet erwiesen. Es
ist vielmehr das Gegenteil eingetreten, denn die Seidenstoff-
branche befindet sich in einer Hochkonjunktur wie selten
zuvor. Die der Fabrik schon lange vor Januar erteilten
Frühjahrsorders haben alle weitgehend Ergänzung er-
halten und mussten hierfür Lieferzeiten bis in den April
hinein bewilligt werden.

**
Die Reisenden der Grossisten hatten zwar, wie

vorauszusehen war, mit den Detaillisten über das Thema
der Konventionen manchen Rodestrauss zu bestehen, aber
auch in dieseu Kreisen hat man sich mit den Tatsachen
abgefunden. Es ist uns kein Fall zu Ohren gekommen,
dass wegen der Konvention ein Kunde abgesprungen sei,
wenn auch einzelne Warenhausfirmen zuerst eine opposi-
tiouelle Stellung einnahmen. Das Kartell zwischen den
Fabrikanten und Grossisten, wonach die Fabrikanten au
Nicht-Grossisten auch nur zu den Bedingungen des
Grossistenverbandes verkaufen dürfen, hat sich in dieser
Hinsicht als sehr wirksam erwiesen. Auch der Nicht-
beitritt einer grossen Krefelder Firma und mehrerer
kleinerer Fabrikanten von Spezialartikeln hat sich weniger
fühlbar gemacht als man glaubte. Der grosse Grundzug
der getroffenen Vereinbarungen, eine Abgrenzung der
Interessensphären der Fabrikanten und Grossisten, sowie
der Grossisten und Detaillisten, ist für den gesamten
Geschäftsverkehr so segensreich, dass sich auch die heute
noch abseits stehenden Firmen seinem Einfluss auf die
Dauer nicht werden entziehen können. An die Grossisten-
Vereinigung sind mehrfach Gesuche um Aufnahme von

Detaillisten-Verbänden und Einkaufsvereinigungen gerichtet
worden, die aber abschlägig beschieden wurden, weil sie
den Grundprinzipien eines Engroshandels nicht entsprechen.

Es hat sich aber hierbei schon die straffe Hand-
habung seitens der Vereinigung gezeigt, welche bereits
am 3. März ein Rundschreiben erliess, wonach das Kassen-
Skonto von 2 pCt. nur dann zu gewähren ist, wenn die
Zahlungen 30 Tage nach Schluss des Lieferungsmonats,
spätestens aber an dem darauf folgenden Ersten des

nächsten Monats, in der Hand des Lieferanten sind. Wenn
ein Kunde erst am 3. des Monats bezahlt, so ist nur
das Skonto für 60 Tage Zahlung, also 1 pCt,, und für
Antizipation von 27 Tagen 5 pCt. per Jahr zu gewähren.

Erhöhung der Appreturpreise für
stückgefärbte Seidenstoffe.

Die von der Stoffappretur-Vereinigung Krefeld schon
lange geplante Erhöhung der Appreturpreise konnte jetzt
definitiv beschlossen werden.

Der Verband der Seidenstofffabrikanten Deutschlands
hatte gegen diese Massnahme Einspruch erhoben und
seine Zustimmung an die Bedingung der Aufnahme einer
dem Appreturverband bisher nicht angehörigen Firma
geknüpft. Dieses ist jetzt erfüllt und sind nunmehr die
Erhöhungen wie folgt beschlossen.

Für stückgefärbte Satins, Merveilleux, Rhadamés

usw., Grège bis 46 Zentimeter sowohl als 47/66 Zenti-
meter um 1/2 Pfg. brutto und ist der Preis hiernach
41/1 bzw. 5 Pfennige. Diese Erhöhung tritt zur Hälfte
am 1. Juli, zur Hälfte am 1. Oktober iu Kraft.

Wenngleich die Erhöhung nur sehr minimal erscheint,
so beweist sie einesteils die Notwendigkeit einer Auf-
besserung der bisherigen Preise, anderseits ist sie bei
den grossen Quantitäten, welche in diesen Stoffen herge-
stellt werden, für die Fabrikanten wieder eine Belastung,
welche gerade jetzt bei den täglich steigenden Grège-
preisen empfindlich wirkt und dringend eine Erhöhung
der Stoffpreise verlangt. B. C.

Firmen-Nachrichten.
Schweiz. — Unter der Firma Ausrüstanstalt

Aar au A.-G. hat sich mit dem Sitze in Buchs eine

Aktiengesellschaft gegründet. Zweck der Gesellschaft ist
die käufliche Erwerbung und Fortsetzung des Betriebes
der bisher unter der Firma „Adam & Cie." in Aarau ge-
führten Bleicherei, Färberei und Appretur. Die Gesell-
schaff befasst sich mit Ausrüsten von glatten und fas-
sonierten Geweben im Lohn. Handel oder Spekulation
in Waren oder andern Worten ist ausgeschlossen. Die
Statuten sind am 1. März 1906 in Aarau festgestellt worden.
Das Unternehmen ist zeitlich nicht beschränkt. Das

Grundkapital beträgt Fr. 400,000 und ist eingeteilt in 400

auf den Inhaber lautende Aktien von je Fr. 1000. Mit-
glieder des Verwaltungsrates sind: Joseph Anton Härtsch,
in St. Gallen ; Bernhard Alfred Kriech, in St. Gallen ;

Johann Jakob Opprecht, in St. Gallen. Direktoren sind :

Anton Adam, in Aarau, und Henry Scholer, in Buchs.
Das Geschäftelokal befindet sich im Fabrikgebäude in Buchs
bei Aarau.
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— Thalwil. Wie man mitteilt, hat auch Herr
Reinhold Wettstein, Seidenfabrikant in Thalwil mit
1. März in seinem Gesohäfte die Freigabe des Samstag-
nachmittags eingeführt.

— Uz nach. Am 9. April starb Herr alt Ständerat
Emil Schubiger, Gründer und zuletzt Kommanditär
der Seidenwarenfabrik E. Schubiger & Co., im Alter
von 71 Jahren.

Oesterreich. — Vor einigen Wochen wurde die
früher in grossem Massstabe betriebene Färberei und
Druckerei von K. Ganahl & Söhne in Frastanz ge-
schlössen. Die sukzessive entlassenen 300 Arbeiter sind
grösstensteils nach Dornbirn und Hohenems ausgewandert,
teils fanden sie in der Frastanzer Spinnerei und Weberei
ein Unterkommen. Das Etablissement hatte viele Arbeiter
mit 40- bis 60 jähriger Dienstzeit, die nun in den alten
Tagen andernorts mit jüngern Kräften in Wettbewerb
treten müssen. Schlechter Geschäftsgang war die Ur-
sache der Liquidation.

England. Die ein Jahrhundert bestehende Mode-
und Manufakturwaren-Engroefirma Morley & Gray,
Lim., London, ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten.
Es ist lange her, dass ein so bedeutendes Engroshaus,
zugleich eines der ältesten Londons, gezwungen ist, sich
an seine Gläubiger zu wenden. Das Geschäft wurde vor
einem Jahrhundert von dem verstorbenen William Morley
gegründet und nahm einst eine einflussreiche Stellung im
Manchester Baumwollhandel ein. In den letzten Jahren
sollen Leitung und Finanzen unter Todesfällen und Wechsel
in der Verwaltung gelitten haben. 1902 erfolgte die Um-
Wandlung der Firma in eine Ltd. Company mit 100,000
Pfund Sterling Kapital in 1 Pfund Sterling Aktien. Aus-
serdem wurden 50,000 Pfd. Sterling Obligationen aus-
gegeben. Kurz darnach wurde der Geschäftsgang durch
einen nötig gewordenen Umbau gestört. Es folgten zwei
schleohte Saisons, die der Firma, die ihre Aussenstände
nicht eintreiben konnte, grosse Verluste brachten.

„B. C.»

— London. Man vernimmt, dass die seit vielen
Jahren bestehende Seidenwarenfirma S alter & Whiter,
Ltd., infolge des Ausbleibens von Rimessen in Schwierig-
keiten geraten ist. Doch hofft man durch sorgfältige Be-
haudlung der Angelegenheit, die Lage der Gesellschaft
derart zu sichern, dass die Sanierung des Geschäftes ohne
Unterbrechung des Betriebes und ohne irgend welche Ver-
luste durchgeführt werden kann. Das Haus gehört zu
den ältesten der Branche.

Deutschland. — Mühlhausen i. E. Letzten
Montag ist in der Baumwollweberei die Arbeit wieder
aufgenommen worden. Die Arbeitgeber bewilligten den

HP/s stiindigen Arbeitstag zu gleichen Löhnen wie den
früher 11 stündigen.

Russland. — 16,000 Arbeiter entlassen. Infolge
andauernder Ausstände und wegen der Nichterfüllbarkeit
der Forderungen der Arbeiter haben die Verwaltungen
der grössten Fabrik-Aktiengesellschaften der Stadt Lodz,
Scheibler und Poznansky, ihre sämtlichen Arbeiter, im
ganzen 16,000, entlassen. Die Fabriken sind geschlossen.

Mode- und Marktberichte.
Aus den Pariser Modesalons.

Ein Besuch der grossen Pariser Modesalons in diesen
Tagen gibt nach den Ausführungen eines Spezialbericht-
erstatters des „B. C." das beste Bild von der Eigenart
der einzelnen „Schaffenden", denn jetzt, da der „Concours
hippique" stattgefunden hat, ist der Zeitpunkt gekommen,
wo die grossen Modekünstler ihre Geheimnisse preisgeben
und die Meisterwerke ihrer Kunst auch dem Auge der
Menge enthüllen.

Bei Laserrière beginnend, sieht man wohl hier und
da noch die Empireform, doch ist bei diesen Roben der
Einfluss der Epoche Louis XV. unverkennbar. So be-
gegnet man ganz merkwürdigen Stilzusammenstellungen,
unter denen die folgende vielleicht die interessanteste ist.
Ueber ein nach der Taille gearbeitetes Strassenkleid fällt
ein kapriziöses Bolero, oder auch irgend ein anderes ori-
ginelles kurzes Jäckchen, das, halb anschliessend gear-
beitet, viel passender für die „Demitailleur"-Kleider ist,
als die langen Jacketts des Vorjahres. Die Röcke weisen
viel Verzierungen auf. Namentlich Volants sind sehr be-
liebt, auch breite Falten, welche oben knapp gehalten,
nach unten graziös ausfallen. Foulards mit Kugelmuster,
Voile- und Gazestoffe jeder Art werden verwandt, und
weicherer Taffet, wie auch das schmiegsame sogenannte
„Satintuch" sieht man immer noch sehr viel. Die Ball-
kleider sind äusserst reich gearbeitet. In Liberty und
Pompadour, dessen Blumenmuster mit Pailletten und Gold-
flitter übersät ist, weisen einige der elegantesten wunder-
bare Stickereien auf, deren Muster bis ius kleinste plas-
tisch erscheint, Auf Spitzen- und Batistkleidern sieht
man immer mehr jene kleinen graziösen Caracos aus be-
sticktem Tuch oder Seide, in welchen man den „Erfolg"
der Saison erblickt.

Bei Worth sind die reichen Stoffe, die „grosse
Linie", die eigentliche Note. Für diesen Frühling zeigt
dieses Haus viel Atlasroben, mit bunten oder weissen
Steinen benäht. Pailletten- und Perlenschmuck tritt hin-
gegen — wenigstens bei den grossen Toiletten — äugen-
blicklich ein wenig zurück. Eine Atlas-Prinzess-Robe fällt
besonders auf. Der Rock ist unten an jeder Naht ge-
schlitzt, weiche Tüllfalten schmiegen sich aus jeder Oeff-

nung und geben so dem Rock eine ungemein anmutige,
gefällige Form. Eine feine Silberstickerei läuft in ele-
ganter Linie bis unter das Corsage und endet hinten in
Schleifenmuster erst dicht unter dem Rücken. Als Diner-
Toilette sah man bei Worth u. a. eine prächtige Toilette
Louis XV. aus blassblaucin Seiden-Musselin mit einem
Westchen aus Taffet-Pompadour in gleicher Farbe, das
durch schwarzes Atlasband und weisse Spitze wirkungs-
voll gehoben wird. Wie immer zeigt sich Worths erfin-
derisches Genie auch in diesem Frühling wieder am herr-
liebsten in einer Reihe von Theatermänteln, die alle sehr
weit und lang gearbeitet und reich garniert sind. Jeder
Stoff ist vertreten, vom glatten, schwarzen Taffet bis zum
duftigsten, gewagtesten Spitzenwunder.

Bei Rouff ist man im Reich der grossen Abendtoilette,
der „grande tenuo". Atlas steht jetzt am höchsten in
der Gunst, und eine sehr weiche Art, Atlas Béatrice, der
zwar nur sehr matten Glanz hat, aber viel weicher und


	Firmen-Nachrichten

